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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehstrommotor 
mit einem Rotor und mit einem Stator, mit jeweils eine 
oder mehrere parallel geschaltete Spulen aufweisen-
den Strängen des Stators, wobei die Spulen ver-
schiedener Stränge zueinander abwechselnd ange-
ordnet sind.

[0002] Solche Drehstrommotoren werden häufig in 
Großserien hergestellt und sind aus der Praxis be-
kannt. Die Statoren der aus der Praxis bekannten 
Drehstrommotoren werden als so genannte verteilte 
Wicklung oder als Einzelzahnspulen hergestellt. Die 
Verschaltung der Spulen erfolgt in der Regel von 
Hand oder durch Einziehtechnik. Dies führt jedoch 
insbesondere bei Großserien zu einem großen ferti-
gungstechnischen Aufwand. Zur Vereinfachung der 
Verschaltung sind daher Ringsegmente oder Kon-
taktbrücken bekannt geworden. Dennoch erfordert 
die Fertigung der bekannten Drehstrommotoren ei-
nen sehr großen Aufwand.

[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, 
einen Drehstrommotor der eingangs genannten Art 
so zu gestalten, dass er insbesondere in einer Groß-
serie besonders einfach zu fertigen ist.

[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Spulen jeweils mehrere Kon-
takthalter aufweisen, dass in den Kontakthaltern je-
weils eine Kontaktschiene angeordnet ist und dass 
die Kontaktschienen Mittel zur Kontaktierung mit An-
schlüssen der Spulen haben.

[0005] Durch diese Gestaltung werden den Spulen 
jeweils Kontakthalter mit Kontaktschienen zugeord-
net. Damit lassen sich die Spulen besonders einfach 
mit den vorgesehenen Kontaktschienen verbinden. 
Die Spulen und die Kontakthalter lassen sich als ein-
fach zu fertigende Gleichteile vormontieren und zu 
dem Stator zusammenstellen. Damit gestaltet sich 
die Fertigung des erfindungsgemäßen Drehstrom-
motors insbesondere in Großserie besonders ein-
fach. Die Spulen sind erfindungsgemäß so genannte 
Einzelzahnspulen mit eigenen Spulenkernen.

[0006] Die Verschaltung der Spulen gestaltet sich 
gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung besonders einfach, wenn in der Sternschaltung 
der Stränge insgesamt vier Kontaktschienen vorge-
sehen sind, wobei jeder der Stränge eine einzelne 
Kontaktschiene hat, wenn die mit den Strängen ver-
bundenen Kontaktschienen mit ersten Anschlüssen 
der Spulen verbunden sind und wenn eine der Kon-
taktschienen sämtliche zweite Anschlüsse der Spu-
len verbindet. Die Anschlüsse der Spulen und die 
Kontaktschienen werden vorzugsweise verschweißt.

[0007] Die Kontaktschienen sind gemäß einer vor-

teilhaften Weiterbildung der Erfindung im montierten 
Zustand zuverlässig gegenüber den Anschlüssen der 
Spulen ausgerichtet, wenn an den Spulen ange-
spritzter Kunststoff als Kontakthalter ausgebildet ist. 
Die zuverlässige Ausrichtung der Kontaktschienen 
an den Spulen hat zudem den Vorteil, dass die Kon-
taktschienen besonders nahe nebeneinander ange-
ordnet werden können und hierdurch der erfindungs-
gemäße Drehstrommotor besonders kompakt aufge-
baut ist. Eine automatisierte Verschaltung der Spulen 
ist hierdurch prozesssicher. Vorzugsweise sind die 
Anschlüsse der Spulen ebenfalls in dem Kunststoff fi-
xiert.

[0008] Die Kontaktschienen lassen sich gemäß ei-
ner anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung besonders einfach montieren, wenn die Kon-
takthalter nutförmig und die Kontaktschienen ringför-
mig gestaltet sind. Ein weiterer Vorteil dieser Gestal-
tung besteht darin, dass die Kontaktschienen an je-
der der Spulen zuverlässig mechanisch fixiert sind. 
Die Fertigung der Kontaktschienen als geschlosse-
ner Ring weist zudem den Vorteil der hohen mecha-
nischen Stabilität der Kontaktschiene auf. Ein offener 
Ring lässt sich jedoch besonders einfach im Stanz-
verfahren fertigen.

[0009] Die Kontaktierung der einzelnen Spulen des 
erfindungsgemäßen Drehstrommotors gestaltet sich 
besonders einfach, wenn die Anschlüsse der Spulen 
parallel zur Achse des Rotors angeordnet sind und 
die nutförmig gestalteten Kontakthalter in Achsrich-
tung des Rotors hin offen gestaltet sind. Dies führt zu-
dem zur weiteren Verringerung der Abmessungen 
des erfindungsgemäßen Drehstrommotors.

[0010] Der erfindungsgemäße Drehstrommotor ge-
staltet sich konstruktiv besonders einfach, wenn die 
ringförmig gestalteten Kontaktschienen einander 
konzentrisch umschließen.

[0011] Die vorgesehene Verschaltung der Spulen 
gestaltet sich gemäß einer vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung besonders einfach, wenn die Mit-
tel zur Kontaktierung der Kontaktschienen mit den 
Anschlüssen der Spulen Kontaktzungen aufweisen. 
Die Kontaktzungen der einzelnen Kontaktschienen 
übergreifen dabei vorteilhafter Weise die Kontakt-
schienen. Zudem sind die Kontaktzungen einander 
benachbarter Kontaktschienen zueinander versetzt, 
da nur jede dritte der Spulen mit dem gleichen Strang 
verbunden sein muss. Die Kontaktzungen werden 
vorzugsweise einstückig mit den Kontaktschienen 
aus Kupfer ausgestanzt und anschließend in die vor-
gesehene Form gebogen.

[0012] Der Stator setzt sich gemäß einer anderen 
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung aus einer 
großen Anzahl an Gleichteilen zusammen, wenn die 
Spulen jeweils gleich aufgebaut sind und mit den 
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Kontakthaltern eine bauliche Einheit bilden.

[0013] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungs-
formen zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grund-
prinzips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt 
und wird nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

[0014] Fig. 1 einen Schaltplan eines Stators eines 
erfindungsgemäßen Drehstrommotors mit acht paral-
lel geschalteten Spulen pro Strang,

[0015] Fig. 1a schematisch den Drehstrommotor in 
einer Schnittdarstellung,

[0016] Fig. 2 eine Verschaltung der Spulen mittels 
Kontaktschienen,

[0017] Fig. 3 vergrößert eine bauliche Einheit aus 
einer Spule und Kontakthaltern,

[0018] Fig. 4 den Stator des erfindungsgemäßen 
Drehstrommotors bei der Montage.

[0019] Fig. 1 zeigt einen Schaltplan mit Spulen 
1–24 eines Stators 25 eines in Fig. 1a schematisch 
dargestellten Drehstrommotors. Der Drehstrommotor 
hat drei Stränge U, V, W in einer Sternschaltung, wo-
bei pro Strang U, V, W in diesem Ausführungsbeispiel 
acht parallel geschaltete Spulen 1–24 vorgesehen 
sind. Insgesamt hat der Stator 25 damit 24 Spulen. 
Der Stator 25 ist in Fig. 1a geschnitten dargestellt 
und umschließt einen drehbar gelagerten Rotor 26.

[0020] Fig. 2 zeigt die Verschaltung der Spulen 
1–24 mittels Kontaktschienen 27–30 und die Ver-
schaltung der Spulen 1–24 untereinander. Die Rei-
henfolge der Spulen 1–24 in Fig. 2 entspricht deren 
tatsächlicher Anordnung im Stator 25. Da nach der 
zeichnerisch dargestellten Ausführungsform des 
Drehstrommotors ausschließlich parallel geschaltete 
Spulen 1–24 eingesetzt sind, weist der Stator 25 ins-
gesamt vier Kontaktschienen 27–30 auf, welche über 
Kontaktzungen 31 mit Anschlüssen 32, 33 der Spu-
len 1–24 verbunden sind. Die Stränge U, V, W weisen 
jeweils eine Kontaktschiene 27–29 auf, welche mit 
vorgesehenen ersten Anschlüssen 32 der Spulen 
1–24 verbunden sind. Die vierte Kontaktschiene 30
ist mit allen zweiten Anschlüssen 33 der Spulen 1–24
verbunden und bildet den Sternpunkt.

[0021] Fig. 3 zeigt eine der Spulen 1–24 mit den An-
schlüssen 32, 33 und mit Kontakthaltern 34–37 für 
die Kontaktschienen 27–30 aus Fig. 2. Die Kontakt-
halter 34–37 sind nutförmig gestaltet. Damit lassen 
sich die Kontaktschienen 27–30 einfach in die Kon-
takthalter 34–37 einführen und die Kontaktzungen 38
mit den Anschlüssen 32, 33 verbinden.

[0022] Die einzelnen Spulen 1–24 lassen sich zu ei-
nem Ring zusammenstellen, wie es in Fig. 4 darge-

stellt ist. Fig. 4 zeigt den Stator 25 des Drehstrommo-
tors vor der Montage der Kontaktschienen 27–30. Die 
Kontaktschienen 27–30 sind zum Einsatz in den nut-
förmig gestalteten Kontakthaltern 34–37 ringförmig 
gestaltet und umschließen einander konzentrisch.

Patentansprüche

1.  Drehstrommotor mit einem Rotor und mit ei-
nem Stator, mit jeweils einer oder mehrere parallel 
geschaltete Spulen aufweisenden Strängen des Sta-
tors, wobei die Spulen verschiedener Stränge zuein-
ander abwechselnd angeordnet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spulen (1–24) jeweils meh-
rere Kontakthalter (34–37) aufweisen, dass in den 
Kontakthaltern (34–37) jeweils eine Kontaktschiene 
(27–30) angeordnet ist und dass die Kontaktschienen 
(27–30) Mittel zur Kontaktierung mit Anschlüssen 
(32, 33) der Spulen (1–24) haben.

2.  Drehstrommotor nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass in der Sternschaltung der 
Stränge (U, V, W) insgesamt vier Kontaktschienen 
(27–30) vorgesehen sind, wobei jeder der Stränge 
(U, V, W) eine einzelne Kontaktschiene (27–29) hat, 
dass die mit den Strängen (U, V, W) verbundenen 
Kontaktschienen (27–29) mit ersten Anschlüssen 
(32) der Spulen (1–24) verbunden sind und dass eine 
der Kontaktschienen (30) sämtliche zweite Anschlüs-
se (33) der Spulen (1–24) verbindet.

3.  Drehstrommotor nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an den Spulen (1–24) 
angespritzter Kunststoff als Kontakthalter (34–37) 
ausgebildet ist.

4.  Drehstrommotor nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Kontakthalter (34–37) nutförmig und die Kontaktschi-
enen (27–30) ringförmig gestaltet sind.

5.  Drehstrommotor nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Anschlüsse (32, 33) der Spulen (1–24) parallel zur 
Achse des Rotors (26) angeordnet sind und die nut-
förmig gestalteten Kontakthalter (34–37) in Achsrich-
tung des Rotors (26) hin offen gestaltet sind.

6.  Drehstrommotor nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Bezugszeichenliste

1–24 Spule
25 Stator
26 Rotor
27–30 Kontaktschiene
31 Kontaktzunge
32, 33 Anschluss
34–37 Kontakthalter
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ringförmig gestalteten Kontaktschienen (27–30) ein-
ander konzentrisch umschließen.

7.  Drehstrommotor nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Mittel zur Kontaktierung der Kontaktschienen (27–30) 
mit den Anschlüssen (32, 33) der Spulen (1–24) Kon-
taktzungen (31) aufweisen.

8.  Drehstrommotor nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Spulen (1–24) jeweils gleich aufgebaut sind und mit 
den Kontakthaltern (34–37) eine bauliche Einheit bil-
den.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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